
Dienstag, 16. Mai 2017 Kölner Stadt-Anzeiger RHEIN-SIEG 31

BestattungsgartenmitmediterranemFlair
Insgesamt1900QuadratmeteraufdemSieglarerParkfriedhofstehenfürdiealternativeBegräbnisformzurVerfügung
VON DIETER KRANTZ

Troisdorf. „Ich will ein Grab, um
das sich keiner kümmern muss.“
Eine Aussage, die Bestatter immer
häufiger hören: Gewandelte ge-
sellschaftliche Realitäten schlagen
sich auch in der Bestattungskultur
nieder; für weit verstreut lebende
Familien ist die Grabpflege oft ein
Problem. Auch in Troisdorf wird
ab dem Sommer ein sogenannter
Bestattungsgarten der Nachfrage
nach solchen Beisetzungsformen
Rechnung tragen.

1900 Quadratmeter groß ist das
Areal auf dem Sieglarer Parkfried-
hof insgesamt; im Erweiterungs-
gelände des Friedhofs war die Flä-
che bisher noch nicht beplant ge-
wesen. In einer ersten Ausbaustufe
werden hier 1200 Quadratmeter
ausgebaut.

35 Sarg- und 333 Urnengräber
werde die Anlage dann bereits bie-
ten, erklärte Thomas Schlingen,
der das Gelände gemeinsam mit
seinem Sohn Matthias geplant hat
und auch die Umsetzung verant-
wortet. Beide sind Mitglied der
Genossenschaft Kölner Friedhofs-
gärtner, die als Treuhänder für die
Sicherheit der Gelder geradesteht:
Einmal bezahlt, sind die Grabpfle-
ge inklusive der gärtnerischen Ar-
beiten und Steinmetzarbeiten ge-
währleistet. „Nicht anonym“ seien
die Gräber im Bestattungsgarten,

betonten Schlimgen und Dirk
Klein, der Geschäftsführer der Ge-
nossenschaft; „im Preis ist ein
Stein samt Inschrift inbegriffen“.
Auch sei „pflegefrei“ nicht so zu
verstehen, dass die Grabpflege mit
dem Rasenmäher erfolge. Unter-
schiedlich gestaltete Flächen in
demAreal tragen Namen wie „Pfa-
de der Erinnerung“ – mediterran

unter anderem dank eines mächti-
gen Olivenbaums – oder sind na-
turnah gestaltet als „Auengarten“.
Alte Spalierobstsorten wachsen
im „Bauerngarten“.

Lampen, Vasen und Schalen
sind im Bestattungsgarten zuläs-
sig, was die Initiatoren als Vorteil
gegenüber der Konkurrenz heraus-
stellen, wo keinerlei Grabschmuck

erlaubt sei. 75 bis 80 Prozent der
Kunden, so haben sie in vergleich-
baren Anlagen in Lohmar oder
Porz festgestellt, hatten sich sonst
für Bestattungsformen außerhalb
des Friedhofs entschieden. Und
auch die Urnenbeisetzung sei für
viele Interessierte „nur ein Kom-
promiss“: Die pflegefreien Sarg-
gräber werden stark nachgefragt.

Schließlich könnten die Beiset-
zungen im Bestattungsgarten auch
zeitlich flexibler gehandhabt wer-
den, betonten die Beteiligten ges-
tern: Da die Friedhofsgärtner auch
die Urne beisetzen, sind die Hin-
terbliebenen nicht mehr an städti-
sche Arbeitszeiten gebunden. Ab
Mitte Juli soll es in Sieglar Beiset-
zungen geben.

Auch ein Platz zumVerweilen soll der zukünftige Bestattungsgarten sein, der auf dem Parkfriedhof in Sieglar entsteht. Foto: Krantz
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RUPPICHTEROTH

Kursus in
Selbstverteidigung
Die Initiative „Mitten im Leben“
(MiL) bietet einen Kursus in Selbst-
verteidigung: Peter Bahn vom
Kampfsportverein Budokan Black
Eagle vermittelt Grundlagen am
Donnerstag, 18. Mai, und Montag,
22. Mai, von 17 bis 20 Uhr im Tanz-
und Kulturcafé Berghof. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. (as)
mitten-im-leben@kivi-ev.de

SIEGBURG

Thema
Schilddrüse
„Operative Behandlung von Hor-
monstörungen der Schilddrüse und
Nebenschilddrüse“: Peter Wolf,
Oberarzt des Helios-Klinikums refe-
riert zu diesem Thema amMitt-
woch, 17. Mai, ab 18 Uhr in den
Konferenzräumen des Kranken-
hauses an der Ringstraße. (tfi)

LOHMAR

Frühlingsfest
derSenioren
Das Seniorennetzwerk lädt zum
Frühlingsfest für Samstag, 20. Mai,
in die Jabachhalle. Die Besucher er-
wartet von 14.30 bis 17.30 Uhr ein
buntes Bühnenprogramm. Karten
gibt’s für fünf Euro in der Villa
Friedlinde, Bachstraße 12. (tfi)

Senior nach tödlichemUnfall zu
Bewährungsstrafe verurteilt
90-Jährigerhatte82-JährigeaufFußgängerüberwegmitseinem
Mercedesangefahren–Richtererkannteauf fahrlässigeTötung
VON PETER FREITAG

Siegburg/Troisdorf. Drei Monate
Haft auf Bewährung – mit diesem
Urteil endete am Montag der Pro-
zess gegen einen 90 Jahre alten
Troisdorfer vor dem Siegburger
Amtsgericht. Nach Überzeugung
von Amtsrichter Herbert Prümper
hatte sich der Senior bei einem
schweren Verkehrsunfall am 30.
Dezember vergangenen Jahres der
fahrlässigen Tötung schuldig ge-
macht. An diesem Freitagmittag
hatte der Angeklagte auf einem
Fußgängerüberweg in der Straße
Heidegraben im Stadtteil Alten-
rath eine Frau mit seinem Merce-
des angefahren und die 82-Jährige
so schwer verletzt, dass sie wenig
später in einem Kölner Kranken-
haus starb. „Der tödliche Unfall

lässt sich auf keinen Fall nur da-
durch erklären, dass Sie von der
Sonne geblendet wurden“, relati-
vierte Richter Prümper die Erklä-
rungsversuche des Angeklagten
und seines Verteidigers. „Da geht
es auch um Aufmerksamkeitsdefi-
zite, von denen ich allerdings nicht
weiß, ob sie altersbedingt sind
oder nicht.“

Nicht bei der Sache
Das Gericht war überzeugt, dass
der Unfall vermeidbar gewesen
wäre. „Wenn Sie von der Sonne
geblendet werden und nichts mehr
sehen, dann müssen Sie im Zwei-
felsfall anhalten“, sagte Prümper.
Auch die Tatsache, dass das Un-
fallopfer mit einem Rollator unter-
wegs gewesen sei und den Zebra-
streifen eher langsam überquert

habe, spreche dafür, dass der Un-
fallfahrer nicht bei der Sache, un-
aufmerksam oder abgelenkt gewe-
sen sei. Der 90-Jährige drückte bei
der Verhandlung sein großes Be-
dauern über den tödlichen Zwi-
schenfall aus. Seit dem Unfall
schlafe er keine Nacht durch, wie-
derholte er mehrfach.

Weil er sich reuig zeigte, bislang
nicht vorbestraft und ohne Punkte
in der Flensburger Verkehrssün-
derdatei war und inzwischen sei-
nen Führerschein abgegeben hat,
sprach Prümper die dreimonatige
Haftstrafe zur Bewährung aus.
Auf die Verhängung einer Geld-
strafe verzichtete der Richter. An-
gesichts einer ohnehin „kleinen
Rente“ würde dies auch die Ehe-
frau des Angeklagten hart treffen,
begründete Prümper.

Unternehmen ermöglichen
Deutschland-Stipendien
176StudentenderHochschuleBonn-Rhein-Siegprofitieren
VON MARKUS CARIS

Rhein-Sieg-Kreis. Sehr rege ist of-
fenbar die Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg beim Einwerben von
Geldspenden für Stipendien ihrer
Studierenden. Innerhalb eines Jah-
res stieg nämlich an der FH die
Zahl der sogenannten Deutsch-
landstipendiaten enorm an, von
120 Stipendiaten 2015 auf 176 im
vergangenen Jahr. Das geht aus
Unterlagen von IT NRW (früheres
Statistisches Landesamt) hervor.

Seit 2011 gibt es das bundeswei-
te Deutschlandstipendium, Vor-
läufer war ab dem Wintersemester
2009/2010 ein NRW-Stipendium.

Seither steigen die Nutzerzahlen
kontinuierlich an, allein in Nord-
rhein-Westfalen um 10,4 Prozent
im vergangenen Jahr. Die jeweili-
ge Hochschule muss als Sponso-
ren Privatleute oder Firmen gewin-
nen, die bereit sind, ein Jahr lang
(zwei Semester plus Semesterferi-
en) monatlich 150 Euro für einen
Studenten zu zahlen. Dann zahlt
der Bund die selbe Summe dazu,
so dass dem Studenten oder der
Studentin mit 300 Euro monatlich
unter die Arme gegriffen wird.

Die FH Bonn-Rhein-Sieg mit ih-
ren Standorten Sankt Augustin,
Rheinbach und Hennef hat insge-
samt 8000 Studierende. Da sind

176 Deutschlandstipendien schon
eine beachtenswerte Zahl gegen-
über der Bonner Universität, die
2016 bei 36 000 Studenten „nur“
105 solcher Stipendiaten hatte
(2015: 92). An der Internationalen
Hochschule Bad Honnef-Bonn für
Wirtschaft und Management mit
9000 Studierenden stieg die Sti-
pendienzahl von 64 auf 88. An der
Alanus-Hochschule für Kunst und
Gesellschaft in Alfter waren es bei
1400 Studierenden 60 Stipendien
(2015: 38) und an der Philoso-
phisch-Theologischen Hochschu-
le Sankt Augustin mit 100 Studen-
ten waren es 2016 genau acht, wie
auch im Jahr zuvor.

ASV lädt zum
Inklusionsfestund
Fußballturnier ein
Sankt Augustin. Zum zweiten Mal
lädt in diesem Jahr der ASV Sankt
Augustin 1956 zum Inklusionsfest
und Fest der Begegnung im Sport-
zentrum West ein.Am 24. Juni gibt
es an der Granthamallee 27 Mit-
machzirkus, Tanzshow mit den
ASV Cheerleadern, Bewegungs-
spiele drinnen und draußen, Tisch-
tennisspiele und Schwungtuch-
spiele. Hüpfburg, Tombola, Tur-
nen, Judo, und Cheerleading gehö-
ren ebenfalls zum Programm, ab
17 Uhr spielt die Band „Mundge-
recht“.

Zum NRW-Fußball-Inklusions-
cup an diesem Tag können sich
noch Mannschaften bis zum 31.
Mai anmelden. Eine Mannschaft
besteht aus acht Spielern/innen.
Teilnehmen können auch Schul-
mannschaften, Kinder- oder Kita-
teams. Wer sich mit einer Mit-
machaktion oder einem Infostand
beteiligen möchte, ist ebenfalls
noch herzlich eingeladen. (dk)

Startenöre singen
fürAugenklinik
Ruppichteroth/Much.Von „Nessun
Dorma“ über den „Kleinen grünen
Kaktus“ bis zu „Danny Boy“ reicht
das Repertoire der drei Tenöre, die
ein Gastspiel im Bröltal geben:
Chris Hux, Stefan Fiehn und Ri-
chard Rost von der Oper Zürich
bilden die Formation „Tenors
first“, die sich quer durch die
Genres Oper, Filmmusik, Schlager
und Musical singt. Der Bürgerver-
ein Ruppichteroth hat das Trio
zum Konzert eingeladen, das am
Montag, 3. Juli, um 19.30 Uhr im
Konzertsaal des Eichhofs Much
stattfindet. Die Künstler verzich-
ten auf ihre Gage: Der Erlös
kommt einer Augenklinik in Ka-
merun zugute. Karten zum Preis
von 19 Euro gibt es in den Filialen
der VR-Bank und der Kreisspar-
kasse in Ruppichteroth. (as)




